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Aktuelle Wetterprognosen zeigen Hitzeperiode in den kommenden Tagen

Wegen Trockenheit: notwendige Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen beim Entzünden von
Sonnwendfeuern beachten
Bei Hitzebelastung: Fünf einfache Hitzetipps beachten

Mit der Sommersonnenwende morgen, Samstag, werden auf Bergen in ganz Tirol traditionell
Sonnwendfeuer entzündet. Aufgrund der aktuellen Hitze und damit verbundener Trockenheit gilt
erhöhte Vorsicht beim Entzünden von Brauchtumsfeuern. Die aktuelle Hitzeperiode wird laut
aktuellen Prognosen der GeoSphere Austria auch die kommenden Tage andauern. Vor allem für
gesundheitlich geschwächte Menschen können hohe Temperaturen besonders herausfordernd sein.

„Sowohl was das Entzünden von Brauchtumsfeuern angeht, als auch hinsichtlich der aktuellen
Hitzebelastung appellieren wir an die Eigenverantwortung der Bevölkerung“, ruft
Sicherheitslandesrätin Astrid Mair zur Besonnenheit auf: „Halten Sie beim Entzünden von
Brauchtumsfeuern die notwendigen Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen ein. Bei Hitze können
zudem bereits wenige kleine Tipps vor Problemen schützen – wie beispielsweise viel trinken, eine
Kopfbedeckung tragen oder nicht in der prallen Sonne aufhalten.“

Sonnwendfeuer mit Verantwortung

„Die Sonnwendfeuer sind ein wichtiger Teil unseres Tiroler Brauchtums. Gerade in Zeiten von
starker Hitze und Trockenheit ist es jedoch entscheidend, mit besonderer Umsicht vorzugehen.
Denn Waldbrände können sich bei Trockenheit rasch ausbreiten und fatale Folgen haben – ein
Funke kann reichen. Deshalb gilt es, die notwendigen Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen
unbedingt genau einzuhalten“, betont der für das Traditions- und Forstwesen zuständige LHStv
Josef Geisler.

Um einen reibungslosen Ablauf bei den Brauchtumsfeuern bestmöglich zu gewährleisten, sind
immer und überall Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen unbedingt zu beachten. Beispielsweise
sollen keine Brandbeschleuniger wie Benzin verwendet und geeignete Löschmittel bereitgehalten
werden. Zudem muss auch eine Meldung an die jeweilige Gemeinde ergehen. Diese muss spätestens
zwei Wochen im Voraus erfolgen. Ohne eine Meldung an die Gemeinde darf das Feuer nicht
entzündet werden. Nur so können Behörden und Einsatzkräfte – insbesondere die Feuerwehr – im
Falle eines Brandes rasch und gezielt reagieren.

Waldbrände haben enorme Folgen

„Rund 80 Prozent der Waldbrände werden durch Menschen verursacht – entweder direkt oder
indirekt. Umso wichtiger ist es, sensibel mit offenem Feuer und glimmenden Gegenständen in der
Natur, besonders aber in Waldbereichen, umzugehen“, appelliert LHStv Geisler zur Vorsicht.

Ein Waldbrand zerstört nicht nur Bäume und Pflanzen, was bereits ein großer Schaden für die



WaldbesitzerInnen ist: Wesentlich ist auch der Verlust des Bodens. Nach einem Brand ist der
Waldboden, vor allem an steilen Hängen, stark gefährdet. Denn wenn der Boden verloren geht, kann
der Wald seine Schutzfunktion nicht mehr erfüllen. Das erhöht das Risiko von Muren, Lawinen und
Steinschlägen.

Wer einen Waldbrand entdeckt, sollte umgehend die Feuerwehr unter der Notrufnummer 122
verständigen und in sicherer Entfernung vom Brand auf das Eintreffen der Einsatzkräfte warten, um
diese bei Bedarf einweisen zu können.

Empfehlungen gegen Hitzebelastung

In den kommenden Tagen sowie kommende Woche werden seitens der GeoSphere Austria
Tageshöchstwerte von konstant über 30 Grad prognostiziert. Vor allem im urbanen Raum ist die
Wärmebelastung am größten. In den Nächten bleiben die Temperaturen jeweils unter der 20-Grad-
Marke und bringen Entspannung.

Während länger andauernden Hitzewellen kann es schneller zu einer Dehydrierung des Körpers
kommen. An heißen Tagen steigt der Wasserbedarf auf mindestens zwei Liter täglich. Zusätzlich
sollte in der Ernährung vermehrt auf leicht verdauliche Kost geachtet werden. Insbesondere soll auf
den eigenen Kreislauf geachtet und besonders Kinder, Schwangere und ältere Menschen vor der
Sonne geschützt werden.

„Bereits einfache Maßnahmen können helfen, gesund durch die Hitzewelle zu kommen. Dazu zählen
etwa ausreichend zu trinken, leichte Kost oder Maßnahmen die eine kurzfristige Abkühlung
bewirken“, verweist Gesundheitslandesrätin Cornelia Hagele auf einfache Hitzetipps. Diese finden
sich in der untenstehenden Factbox oder auch unter www.tirol.gv.at/hitze.

Hilfe im Alltag: Trinkwassermapping und kostenlose Sonnencreme

Um auch unterwegs ausreichend zu trinken, können öffentliche Trinkbrunnen genutzt werden. Mit
dem Trinkwassermapping Tirol können online mit wenigen Klicks Trinkwasserbrunnen in der Nähe
gefunden werden. Unter Trinkwassermapping Tirol | Land Tirol finden sich bereits über tausend
Trinkbrunnen verteilt in ganz Tirol.

Wer in Innsbruck unterwegs ist, kann zudem von kostenlosen Sonnencremespendern profitieren.
Das Land Tirol, die Stadt Innsbruck und der Alpenzoo Innsbruck-Tirol haben gemeinsam an drei
stark frequentierten Standorten in Innsbruck moderne Spender aufgestellt – konkret am
Landhausplatz, am Innsbrucker Marktplatz sowie im Gelände des Alpenzoos.

„Hitze sorgt für Dehydrierung – starker Sonneneinfluss auf die Haut kann zudem unwiederbringliche
gesundheitliche Schäden verursachen. Mit dem Trinkwassermapping und den kostenlosen
Sonnencremespendern haben wir zwei Projekte gestartet, um die Bevölkerung bei Hitze zu
unterstützen. Entscheidend ist letztlich jedoch die Eigenverantwortung“, so LRin Hagele.

 

Factbox

Überblick über Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen Brauchtumsfeuer

Es dürfen nur biogene Materialien (Materialien pflanzlicher Herkunft, insbesondere Holz,
Schilf, Rebholz, Grasschnitt und Laub) in trockenem Zustand verwendet werden. Nicht
angezündet werden dürfen daher Materialien wie Altreifen, Gummi, nicht naturbelassenes



(behandeltes) Holz, Kunststoffe, Lacke, synthetischen Materialien oder Verbundstoffe.
Bei starkem Wind, bei großer Trockenheit oder ohne entsprechende Überwachung und
Nachkontrolle ist das Abbrennen zu unterlassen.
Es ist eine geeignete Person als Aufsicht bis zum Ende, also bis zum Erlöschen der Glutnester,
sicherzustellen.
Bei Witterungsverhältnissen, die die Ausbreitung eines Waldbrandes begünstigen, ist das
Entzünden von Feuer in Waldnähe untersagt.
Zur Verhinderung einer Ausbreitung des Feuers ist erforderliches Löschgerät (beispielsweise
Feuerlöscher) in ausreichender Anzahl und Menge bereitzuhalten.
Die Verwendung von Brandbeschleunigern ist verboten.

Hitzetipps

Gesunder Wasserhaushalt: Trinken Sie ausreichend, regelmäßig und abwechslungsreich.
Getränke wie Mineralwasser oder verdünnte Fruchtsäfte eignen sich besonders gut.
Leichter Sommerspeiseplan: Essen Sie viel wasserreiches Obst und leichte Kost wie
gedünstetes Gemüse.
Kurzfristige Kühlung: Kühlen Sie Kopf, Nacken, Hände und Füße mit feuchten Umschlägen,
einer kalten Dusche oder kühlenden Wassersprays.
Vorsicht statt Nachsicht: Bleiben Sie aufmerksam und achten Sie auf Symptome wie
Schwindel, Benommenheit, Schwäche, Kopfschmerzen, Übelkeit, Muskelschmerzen,
Erschöpfung oder verschwommenes Sehen. Diese deuten auf eine Überhitzung hin und
können auch lange nach dem Aufenthalt in der Hitze auftreten. Bei Medikamenten sollte auf
die richtige Lagerung geachtet werden. Starke Temperaturschwankungen können die
Wirksamkeit einzelner Medikamente beeinflussen.
Erste Hilfe im Ernstfall: Bei allen hitzebedingten Notfällen ist Erste Hilfe wesentlich: Begeben
Sie sich in den Schatten, kühlen Sie den Körper mit feuchten Tüchern und trinken Sie
ausreichend! Wenn notwendig setzen Sie auch einen Notruf ab!

Weitere Informationen zu Hitzewellen und Hitzeschutz finden Sie unter www.tirol.gv.at/hitze.
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